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Mit Sochfür- Ilch , Markgräflich . Badischem gnädlgfiem Privileg!»,

Wien , vsm 6 Inly .
Unterm 26tcn May l . I . ist die höchste Entschlief-

fung crfloffen , daß künftig in den Kalcndern, Direk¬
torien , Brevieren, Gebetbüchern und Ankündigungen
die Erwähnung aller Ablässe , wobei die Wirkung sich
auf die Seelen im Fegfeuer erstrecken soll , zu untersa¬
gen scy. Brünn den Loten Iuny 1787.

Man sicht nunmehr» Hieselbst öffentlich den ehe¬
maligen Zweybrückrschen Finanzminister , Herrn von
Creuzer und er soll ganz unvcrholen beim Reichs ,
hvftath Schutz gesucht haben .

Wien , vom 7 Iulv .
'

Man will bei der Zurückceise Sr . Kaisers Mai .
diejenige Heiterkeit incht bemerkt haben , welche Höchst-
dieselbe bei dem Aufenthalt der Kaifermn jederzeit
blicken ließen . Da die Ankunft früher war , als uns
die zuvor eingegangne Eilboten versichertenso giebt
dieses vielen Stoff zum Nachdenken und auch uicht
ohne Grund : denn man zweifelt nicht mehr , daß die
geg . nwärligen Unruhen in den Niederlanden zu der
schleunigen Rückreise des Monarchen vieles beigetru-

gen haben . Die Gährnng in diesen entfernten Lan¬
den ist auf einen solchen Grad gestiegen , daß man
wirklich im Ernst bedacht ist , solche Masrcgcln zu er¬
greifen , welche im Stand sind , den fernem Unruhen
zuvor zu kommen . Das Pubtikun würde staunen ,
wenn man diejenigen nennen sollte , welche an dem
Betragen dieser entfernten Provinzen das Meiste bei -
getragen haben . Nicht blos dir gemeine Volkskiasse
ist es , welche den wvhlthärigen Verordnungen , die
nur das wahre Wehl zum Gegenstand haben , entge¬
gen arbeitet , » cm , selbst einige derjenigen , deren '

Rang , Geburt und genoffne Wohlthaten von ihrem
Monarchen sie hätte zuerst antreiben sollen,, diese ge¬

meinnützige Gesetze einzusthes , . zn befolgen s kiest ffnv '

es , weiche diesen unglücklichen UurühenNahrimg geben.
Se Maj . der Kaiser , Allerhöchöwelche gleich nach

Ihrer Zurückkunft von der Chersoner Reise die Som ,
mcrzimmer ,m Augarten bezogen haben, kommen nur'

auf wen 'ge Stunden zu Ertheilung der Audiemm in
die Stadl ; arbeiten unaufhörlich im Kabinct mit Ih¬
ren Sekretären und lassen von Zeit zu Zeit verschicd -
ne Generäle nad die Departements - Chefs zu Sich ru¬
fen Die hier befindlichen zwei Bradändischen De-
vuürten find noch nicht vorgelaffen worben . Ein hic-
sekbst öffentlich gedrucktes Blatt sagt mit eignen Wor¬
ten - „ Bis den zten Jul . haben Sc . Majestät von
allem dem , was in den Niederlanden vörgefasten ist ,
noch nichts genehmigt . » Bis itzt sind noch keine '

Truppen nach den Niederlanden beordert worden .
Sollten die Unruhen noch nicht gedämpft styn , so-
verlautet , daß 12 Regimenter deutscher , kroatischer'

und ungarischer Infanterie , nebst 4 Regimentern Ka¬
vallerie , dazu bestimmt seyn. Auch wird sich der
Feie marschall - Littitnant , Graf Kaunitz

'
, dabei befin¬

den. Dagegen werden gleich nach den Exercicrlä-
gern 7 Regimenter nach Gallizicn aufbrcchcn , um dm
Fus dev Naüönaltruppen zu formiren und 14 Regi¬
menter über Siebenbürgen aufbrcchcn , um die neuem
Acquisitionen in der Moldau und Wallaches , wie man-,
sagt , zu besetzen. Ordre ist schon deswegen ergänz
gen. Von

'
Berlin ist allhic« ein Eilbote angclüngr,,

dessen Mbringen sich auf Holland beziehen soll.
'

Dis
hohe Pforte , welche sehr 'ungünstige NachdickMi- «»UV
Grosadmiral aus Kairo empfangen hat , stellt alls
fernere Rekruten - Aushebungen' und andre prunkvE
Zurüstuncen gegen die vrrbundMw beiden' KaisMjM
M - D« von EherM zurückgekehrteii Mache»' ,, dB



c 4' r )
K . K . Internuntnis , Herr Baron von Herbert undder russische Gesandte , Herr von Bulgakow , stad mir
ausnehmender Achtung von dem Divan ausgenommen«vordem "r

N , S . Eben läuft das Gerücht , es würden schonRegimenter in künftiger Woche nach den Niederlanden
aufbrechen .

Haag , vsm 7 Iuly .
In der ganzen . Grafschaft Zütphen geht kein

Bauer auf seine Aeckcr oder Wiesen , ohne eine
Oraniecocärde oder Band anzuhaben und die Publica -
tionen , welche die Magisträte wegen dieser Farbever¬
änderung haben ergehen lassen , sagen ansdruklich ,daß die Bürger sich aller militairischen Uniformen ,
rochen Kragen , Achscchänder und besonders der
schwarzen Cocarden , enthalten sollen und daß es der
Obrigkeit angenehmer ftyn würde , Unterscheidungs¬
zeichen von Orangcfarbe , entweder am Hut , oder in
einem Rock - oder Westen - Knopfloch zu sehen .

Mecheln , vom io July .
Maria Lhrlstin » , Albert Lasimir , Statthalter

und Generalkapitains - er Niederlande rc. re. rc.
Liebe , Getreue . Wir thun euch durch gegenwärti¬

ges zu wissen , wie Se . Maj . Uns eröffnet haben ,daß Sie Willens sind , Ihre niederländischen Unter -
thancn und die obwaltenden Angelegenheiten in den
Gesinnungen eines wahren und guten Vaters gegen
ftliieKmder zu behandeln , woraufthr euer völligesVertrau ,
en setzen müßt . Diesem zufolge wünschen Wir , daß
ihr , beim Empfang des Gegenwärtigen , die Glieder
der z Stände hierher sendet , denen wir die wvhllhä -
tigen und unumgänglichen Anordnungen Sr . Mmcsiät
wciriäliftiger eröffnen werden . Wir zweifeln nicht ,daß ihr euch mit Vergnügen und Erkenntlichkeit dar¬
nach richten werdet , rc. Brüssel den y Jul . 1787 .

Maria , Albert . »
Mehr unten

An jene von dem Magistrat zu Mecheln .
Brüssel , vom 8 July .

Antwort der Stände von Brabant auf die erste
Depesche IhrerRönigl . Hoheiten , vom 6 . July .

Durchlauchtigste Deneralstarrhaller !
Wir können die Bestürzung nicht lebhaft genug aus -

drücken , in welche wir geriethcn , als wir vernahmen ,
daß cs um die Abreise Eur . Königl . Hoheiten nach
Wim ju thnn sei. . Diese Bestürzung ward noch in
dem Augenblick vergrosert , da Höchstdieicibe uns die
beraubende Nachricht in der uns erlhcittm Audienz

bestätigten . Wir zittern , wenn wir daran denken ,
daß die Verzweiflung sich der sämtlichen Bürgerstände
bemächtigen wird , sobald sich diese tramge Nach¬
richt verbreitet . Ungeachtet « nsers guten Willens und

imsrcr Bemühungen , stehen wir dennoch in Furcht ,
daß die greulichste Verwirrung auf jene Ruhe folgen
dürfte , welche blos durch die Gegenwart Eur . Königl .
Hoheiten aufrecht erhalten wird ; dann auf Höchstdie - -
scibe ist das allgemeine Zutrauen gesetzt. Geruhen ste
also , Durchlauchtigste Statthalter l diese traurige Ab¬
ruf : zu verschieben , wenigstens so lange , bis Se .
Majestät die nöthigen Einrichtungen getroffen haben ,
wodurch die Ruhe dieser Provinzen versichert werden
könne . Sonst ist cs unmöglich , daß irgend ein An .
sehen von unftcr Seite daS Feuer verhüte , welches
alte Städte und Dörfer in Brand zu setzen droht .
Eden tiefe Besorgniß geben die Syndiken der Natio¬
nen dieser Stadt in ihrer hier angehängten Bittschrift
( sie folgt künftigen Montag da es uns an Platz Man¬
gel ! ) zu erkennen .

Wir bitten , Wir beschwören Eur . Königl . Hohei¬
ten , sich des Heils einer ganzen Völkerschaft anzuneh -
men . Nicht die mindeste fremde Absicht treibt uns
an ; wir werden blos durch die aufrichtigste und
feurigste Neigung für unser » erhabnen Monarchen ge.
leitet und sind stündlich bereit , zu seinem Dienst den
letzten Blutstropfen zu vergießen . Alle unsre Schrit¬
te hatten einzig und allein die Auftechthaltung der öf¬
fentlichen Ruhe zum Gegenstand . Bis hieher ist es
uns , mittels unsrer unendlichen Bemühungen gelun¬
gen , die Unordnungen durch unfern Einfluß zu hem¬
men , wovon Eur . Königl . Hoheiten selbst Zeugen ge.
wesen sind und zweifelsohne bei Sr . Majestät die An ,
zeige g -tthan haben .

Als der Kaiser die Abreise Eur . Königl . Hoheiten
vcrordncte , war Sr . Majestät die Lage in diesen
entfernten Gegenden durchaus unbekannt . Der Mo¬
narch wußte nicht , daß die Ruhe und das Heil Dero
Unlerthancn mit der Gegenwart Eur . Königl . Ho ,
hciten verknüpft wären . Wir können es nicht genug
wiederholen : Im nervlichen Augcnhlick , da Enr .
Königl . Hoheiten das Land verlassen , werden die greu¬
lichsten Unordnungen und die vollkommenste Anarchie
allenthalben ihren Sitz aufschlagcn , ohne daß unsre
vereinigte Bemühungen cs verhindern können . Was
für eine Reihe von Unheilen und Zerrüttungen wür¬
den zweifelsohne daraus wider die gütigen und wohl -
lhärigen Absichten des Monarchen entstehen , während
daß wir , in soweit es uns betrifft , unsre Ohnmacht ,
solches zu verhüten , bekennen müssen .

Eur .Kölligl . Hoheiten geruhen diese so dringende
Beweggründe nach Ihren hohen Einsichten zu erwä .
gen und in möglichster Eil einen Eilboten an Se .
Maj . zu fertigen , um Merhöchstdieselbe um einen
Aufschub der Abreise Eur . Königl . Hoheiten anzufle -
he » , wenigstens in so ! - >g , bis man solche Einrich »



tungen getroffen Hobe , welche im Stand sepn / die
Gcmülher zu beruhigen und das öffentliche Zutrauen
wieder zu befestige » .

Wollen Eur . König ! . Hoheiten die Gnade haben ,
zugleich mit unstcr »menhänigsten Bitte die Versich¬
rung unsrer lautersten und unverbrüchlichsten Zunei¬
gung; gegen Se . Majestät , wie auch unsre: Wünsche ,
nicht allein als die un,eigen , sondern als die allgemei¬
nen Wü .'. jche der ganzen Nation , zu den Füssen des
Throns gelangen zu lassen .

Da wir bisher von den fernem Gelinniingen des
Svuverains über andre Punkte , die Er entschieden
haben möchte , nicht unterrichtet sind ; so bitten wir
Eur. König !. Hoheiten umerchanigst , Sic mögen uns
davon zu benachrichtigen geruhen - Wir sind in tief¬
ster Ehrfurcht.

Durchlauchtigste Generalstatthalrer
Die Aebk« und übrigen Stände

Den 6te» Jul. 1787.
Paris , vom 11 Iuly .

Es Heist dermalen , das Kommando über die nach
Givct beorderten 24 Bataillons werde nicht dem Gra¬
fen von Nochambcau , sondern dem Grafen von Lu-
sace anvcrtrant werde».

Lippstadr, vom 12 July .
Nachdem der K. Preussifche Hof bei den Kränkun¬

gen , welche dem Durch!. Haufe Oranien von den
holländischen Patrioten zugefügt worden sind , eine
Langmulh bewiesen hat , die von dem ganzen Europa
nicht verkannt werden kann ; so scheint nun der Zeit¬
punkt sich zu nähern , da man die unerhörten Beschim¬
pfungen ahnden wird , welche durch die Art , me man
die erhabne Schwester unsers Monarchen bchandelrc ,
den höchsten Gipfel erreichten. Wir können aus der
zuverläßigsten Quelle melden, daß der Gencrallicutnant
und Gencmlinfpekrvr , Herr von Gaudi , folgende Or¬
dre an de» Herrn General von Budberg in Hamm
erlassen habe. Da Sc . Majestät die der Prinzeß »,»
von Oranien K. Hoheit am 28sten In ». 1» Holland
wikcrfahrne Begegnung nicht gleichgültig anfthcn ,
sondern , wenn keine eklatante Salisfaetion erfolgt ,
solche zu rächen entschlossen find , so befehlen Aller-
höchfrdiestlbe , daß die wcstphälischen Regimenter sich
sofort in marschfertigen Stand setzen sollen , so , daß
sie auf die erste Ordre die Beurlaubten rinziehen und
aufbrechcn können , nachdem ihnen vorher die Pferde
und Knechte werden geliefert seyn . Auf erpressen Be¬
fehl hat der General von Budberg dieses hiesiger Ge¬
gend bekannt machen sollen . Wir hören bereits , daß
die zu Soest in Besatzung stehenden König ! . Grcna-
dierhalaillons sich marschfertig machen und daß Anstal¬
ten getroffen werden , die Pack - und ArMlcriepferde
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auszuheben . Die hannövttischen und Brannschwcigi-
shen Truppen haben gleiche Befehle erhalten und Prl-
v .ttbriefe aus Kassel sagen - dass Ser englische General
Frucit daselbst eingctroffcn fei , um hessische Truppen
in englischen Sold zu nehme».

Aus Holland , vom 12 Iuly .
Der Nheingraf von Salm wagre in der Nacht

vom y . d . einen Ausfall nach Leerdam , einer dem
Fürsten Statthalter cigenthümlich zugehörigen Stadt,
in der Absicht den Drossarc basÄbst als Geisel gegen
verfchiedne gefangne Patrioten in feine Gewalt zu be¬
kommen. Da ihm aber dieser Streich fehlschlug , so
rächte er sich an den Innwohncrn und lies den Qra-
nienfahnen vom Thurm abreissen. Indessen sind die
Gefangnen, worunter sich der Bürgermeister van Nys ,
ein guter Stieftlmacher , der einen Oranier erschos¬
sen , befilkdct , nach Amersfort in die Gefängnisse ge¬
bracht worden.

Utrecht , vom 12 July .
Der Verlust von Wvk ist ein harter Schlag für

unsre Stadt , zumal da der Prinz Statthalter diesel¬
be itzt tüchtig befestigen läßt und über 400 Mann
an der Ausbesserung der alten Werker arbeiten , so ,
daß dieser Ort nicht allein zu einem sicher» Rückzug,
sondern auch zu einem Sammelplatz dienen wird ,
woraus man unsrer Stadt viel zu schaffen machen
kann . Es wird daher alles Ernstes darauf gedacht ,
die Truppen je eher je lieber zu zerstreuen , damit die
angefangnen Werker nicht zu Stand gebracht werden
können . Da man auch hier m der Stadt eine bevor,
stehende Belagerung besorget , so sollen die ausser den
Mauren gelegnen Häuser abgetragen und die weltbe¬
rühmten Lustgärten , die selbst zu Ludwigs XIV. Zei¬
len verschont wurden , vernichtet werden , weil sonst
dadurch die Annäherung des Feindes begünstigt wür¬
de . Fast täglich schickt der Rhringraf von Salm ei¬
nige Abheilungen aus , um das feindliche Lager zr
rckogiwszircn. Am Montag gegen 8 Uhr Abends,
wurde hier Lärm geschlagen und im Augenblick war
alles unter den Waffen . Man hatte Nachricht , inß
7 bis 800 Mann ans dem Zeistcr Läget gegen >as
Vaart rückten , worauf unser General diesem Posten
einen Thcii von seiner Legion zu Hilfe schickte. Auch
wurden aus jedem Thor , besonders nach Amersfort
zu , beträchtliche Abtheiimigcn gewaffnctcr Mannschaft
ausgesandt , weil man irgend einen falschen Angr >
besorgte , und der Feind nur die Aufmerksamkeit b>
Generals nach gedachtem Vaart zu ziehen suchen mö -
tc ; allein , man ward kurz darauf gewahr , daß ie
Zcister Truppen einer kleinen Abteilung von der )y?
ker Besatzung entgegen gegangen waren, um den cy -
maligm Kommandanten itzrgcnannttr Stadl , Hrm



----- . - c 4^4 ) — ^
Mis , «ebst dem Prediger und Anführer der dafigen Statthalter weiter kein Mittel übrig bleibt , als fichPatrioten , Herrn van der Kempe und dem Herrn de mit de» Waffen in der Hand den Weg zu seinentn Failie , als Gefangne nach Amersfsrl ju führen . Rechten zu eröffnen , oder auf das Ganze Verzicht zuDie Amersforterhaben durch die Eroberung der Stadt thun. Hier im Haag und zu Rotterdam befinden fichWyck noch einen, andern Vortheil erhalten , nämlich : über z dis ü tausend Abdrücke von der Denkschrift des >Saß dieselbe itzt wieder ihre Deputirte zu den Allutrech- K. Preussischen Gesandten , welche auf das ohnehin >tu Staaten nach Amersfort schicken müssen. für das Hochfürst ! . Oranische Haus eingenvmmneHaag , vom IZ Iuly . Volk einen unglaublichen Eindruck macht . HierzuDer Konigl. preufische ausserordentliche Gesandte , kömmt noch , daß unter dem Pöbel die Rede geht ,Frcyherr von Thulemeyer , fand am yten dieses bey als wäre die Prinzcßmn von Oranicn nach Berlin ge-. seiner Zurückkunft von Nymwegen allhier einen Eilbo- reißt , von wo Ihre König ! . Hoheit nun noch nimmer «rhcn von seinem Hof , welcher die entscheidende Am- mehr zurückkommen würden ; es sei dann , daß daswort Sr . Königs Preusischcn Majestät, auf die an ganze Land zuvor von der sogenannten Patriotcnpar -Merhöchstdieselbe gestellte Beschwerde über die Anhal- tei gereinigt sei . Zu Rotterdam war die Gährungtung der Prinzcßinn von Oranien bey Schönhoven, schon ziemlich weit gekommen, so , daß die Freischüzcnmitbrachte . Se . Erccllenz stellten am roten dieses ins Gewehr treten mußten ; in dem Haag aber hältden Staaten von Holland folgende Denkschrift im die Besatzung einstweilen das Volk noch in den Schran-Namen des Königs , seines Herrn , zu. kcu . Im übrigen sehen wir hier einem allgemeinenGroemögrnde Herren ! Krieg entgegen . Von allen Seiten rüstet man sich» Der König hat nicht anders , als mit groser Em- dazu . Die Patrioten sehen die Folgen ihrer Unbeson-pfindUchkeil , das widerrechtliche Verfahren bey Schön- nenhcit nur zu wohl ein , allein , sie werden da-lhoven wider dir Person seiner Durchs Frau Schwc- durch nur hartnäckiger und sind sogar willens , ersterster

^ vernehmen können , welche von den heilsamsten Tage einen entscheidenden Streich zu wagen .Absichten bewogen war , nach dem Haag zu reisen . Nimwegen , vsn, iz Jul ;-.Ihre K . Hoheit ist auf dieser Reise zurückgehalten So eben will man hier gewisse Nachrichten eHal-nnd mit einer Wache umgeben worden ; ja cs sind so- tcn haben , daß unser Bürgerkrieg seinem Ende ganzgar gewaffnetr Leute in ihr Zimmer gestellt worden , nahe sei. Der Plan zu einem Vergleiche zwischen denEs geschieht also auf ausdrücklichen Befehl Sr . Kö, Patrioten und der Prinzenpartei soll beiden Thülenmgl . Preussischen Majestät , daß Unterzeichneter , Höchst- vorgclegt und beiderseits ziemlich wohl ausgenommendcro auserordemlicher Gesandte , die Ehre hat , sich worden - seyn . Die Annähernng einer vrcusischen Armeean Eu . Grosmögcnde zu wenden und auf dir drm - nach unfern Gränzcn ist wohl der nachdrücklichstegenvste und stärkste Werse anzuhalten , daß eine baivi - Vermittler , den wir bei der damaligen Lage der Re¬ge und öffentliche Gemigthuung wegen dieser Velcidi- pudiik haben können,
gung gegeben , auch diejenigen bestraft werden , die Aus Holland , vom iZ Iuly .sie begangen haben . Er wird keinen Augenblick An- Wenn einem umlaufenden Gerücht zu trauen ist ,stand nehmen , dem König seinem Herrn , von dem so hat die Prilizrsstun von Oranien ihr VorhabennachEindruck Bericht abzustalten , den die Vorstellungen den hiesigen Provinzen noch nicht aufgrgeben . Ihreseines Ministers bei der souveraincn Versammlung von Körngl . Hoheit sotten sich wirklich zu Breda befinden
.Holland gemacht haben wird. Se . Majestät werden und Willens seyn , ehestens eine zweite Reise nachdemrus den Berathschlagungen Ihrer Grocmögendcn hier- Haag z». versuche »,über auf den Werth schließen , den seine Freundschaft Röl.' n , vom iü Jul ^.md sein Wohlwollen in ihre» Augen hat. Haag den Zuverlästgen Nachrichten aus Brüssel zufolge , Ha¬llen Iuly 1787- ben Ihre König !. Hoheiten , die Generalstatthallcr

von Thulemeyer . der österreichischen Niederlanden , Dero Reise nach
Diese Denkschrift hat die Staaten der Provinz Hol- Wien , welche auf den 14. dieses anberaumt war, aufirtttd gewaltig , in Verlegenheit gesetzt und doch glauben einige Tage eingestellt,

w noch immer , ein so gegründetes Recht zu haben,. vermisckte Nachrichren . ,aß . nach ihrem Ausdruck) die ganze König !. Prenssi- Man ist begierig zu vernehmen , was für Folgenhe Macht sie nicht zwingen könne , einen Schritt zu- dieser verdrießliche , auf eine so unvorsichtige Art von
ück zu thun . Sogar hat es das Ansehen , daß die denen die seit 6 Jahren mit einem bedaurungswurdi-'tatrioren nur dadurch noch verbitterter und die ge- gen Fortgang an dem Unglück ihres Vaterlandes und

Mirsamen Entschließungen dieser Provinz desto schleu- an der Trennung der Union der vereinigten Provinzen«rgM n;s Werk gefetzt, werden , so
-, daß dem PrillM arbeiten, , verursachte Vorgang, haben werde.
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